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Neue Forschungen Johann Ludwıg Krapf

Miıt der Neuauflage der Reisen In Ostafrika (1858) hat Werner aupp 994 NeUuU
die w1issenschaftliche Aufmerksamkeit auf den stafrıka-Pionier elenkt Zusätz-
iıch en dıe ub1ılaen Von KrapfIs F odestag Nov 2006 und se1n 200 (Ge-
burtstag : Januar 2010 ein breıiteres uDI1ıKum auf die Verdienste apfs
hıingewlesen. Auf den Ostafrıkamissionar wırd immer wlieder In zahlreichen Ver-
öffentlichungen ZUrT Christentumsgeschichte Afrıkas hingewiesen. In der ege
beschränken sıch solche Hınweise aber autf dıe weltesten verbreıteten BC-
druckten Quellen., also auf die Reisen und die lıngulstischen erke, autf ältere
Bıographien SOWIE weltere Sekundärliteratur: In der vorliegenden Bılanz sollen
UG Forschungen vorgeste. werden, dıe UuNseceTE Kenntnis apfs auf eiıne
breitere Basıs bısher unveröffentlichter Quellen tellen

Andreas Baumann: Die „Apostelstraße“‘ 1999

999 erschıen die Magısterarbeıit VOoNn Andreas Baumann über das „Apostelstfa—
Ben“-Projekt der Pılgermission St hrıschona 1m Druck‘ Dıie Arbeit wurde
der Korntaler Hochschule für 1SS10N eingereicht. Sıe überragt manche andere
Magısterarbeit Urc ihre Quellenauswertung, 1rc den Abdruck orıg1inaler
rıefe, gedruckter Dokumente, Bılder und VON Zeichnungen. Ludwig Krapf W dr
„Ddekretär‘‘ dieser geplanten VON Miss1ionsstationen, dıe VO eılıgen Land
über Kalro nılaufwärts nach Innerafrıka führen, die mi1issionarischen Aktıvıtäten
konzentrieren und die Kommuntkatıon erleichtern sollte Baumann hat für se1ine
Darstellung dieses Unternehmens und se1Ines Scheıiterns gedruckte und hand-
SCHNTr1  16 Quellen verwendet, die 1m Archıv der Pılgermission St Chrischona
vorhanden Siınd Dabe!1 ist besonders würdigen, dass G1 dıe für Jens eıt wıch-
tigen und typıschen Kleinschriften 1im Postkartenformat und darunter ausgewertet
hat Jahresberichte, Kollektenblättchen und Informationsschriftchen für dıe E:
terstuüutzer der Pılgermission. Aus dem Spıttlernachlass 1m Staatsarchiv des Kan-
(ONSs Basel-Stadt hat Baumann besonders dıe Akten aufgearbeitet, dıe sıch dıirekt
auf die Apostelstr:;  e und ihre Statiıonen beziehen. Es ware arüber hınaus MOÖg-ıch SCWESCH, auch die persönliche Korrespondenz der einzelnen postelstra-
Benmissionare, die 1m Spittlerarchiv hegt, auszuwerTte: Doch eine derart umfas-

Andreas Baumann: Die „Apostelstraße“, Eıne außergewöhnliche Viısıon und ihre Verwirk-
lichung, Bıblısche Archäologıe und Zeıitgeschichte S, Gileßen Brunnen, 1999, 180
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senden Forschungsarbeıt kann für einen Magistergrad nıcht verlangt werden. Es
ist zudem Taglıch, ob adurch wichtige zusätzlıche Aspekte des Apostelstraßen-
projekts entdeckt worden waren Im 3C auf Ludwıg apIs Beteilıgung sınd
die relevanten Quellen auU: worden.

Clemens utl Johann Ludwig rap und Krapfs ‚„Memoir*‘ 2001‘ 2002

Aus der 1C e1Ines Afrıkanısten und Linguisten hat der Wiener Ciemens (jütl
2001 se1ıne Magisterarbeit üDer Krapf geschrieben2. Der eser bemerkt., dass iıhm
dıe afrıkanıstische Fachlıteratur besser ist als dıie 1SS10NS- und plet1S-
musgeschichtliche Sekundärlıteratur. Gütl stellt Krapfs Lebenswerk ın e1in Span-
nungsfeld zwıschen „pletistischem deal und afrıkanıscher Realıtät“‘ hıneı1n. Auf
dem afrıkanıschen Missionsfeld selen Krapfs europäische Oonzepte auf Probe
gestellt, modifizlert und adaptıert worden. apfs eigentliche Leıistung lokalısıert
Gütl in der lıngulistischen Pionierarbeıit und ın der Örderung missionarıschen
Interesses en apfIs positiven FKınsatz ın der Sklavenfrage stellt
(ütl auch selne problematischen Vorschläge VOoN 853 einem African Empire
heraus 103—-107, Memoıir 9—5 heraus. Durch polıtısche Intervention Eu-

sollte die Sklavereı bekämpft und die Miss1ionsarbeıt gefördert, Wıderstän-
de ollten gebrochen werden. (ütl hat Krapfs Memaoınr the ast African AaAve
Trade (1853) veröffentlicht” und diese Quelle damıt allgemein zugänglich en
macht

In einem Anhang seiner Magisterarbeıit hat (ütl Krapfs lınguistische Arbe!1-
ten bibliographiert] Als Hauptquelle für handschriftliches Materı1al
verwendet CT dıie Krapftexte 1m Archıv der Basler 1SS10N 1SsS1o0nN 23 (BV
10) Aus dem Archiv der Church Missıionary Society werden neben dem Me-
MOLr 1/ Dokumente angegeben 81 darunter fünf Schreiben VON rap
und dıe restlichen ihn, neun davon aus der ST des auf ansıbar station1lerten
englischen Ko}nsuls Ma] OT Atkıns Hamerton

Clemens ütl Johann Ludwig Krapf. „Do Missionar Vo Deradenga“ zwischen pietisti-
schem Ideal und afrikanischer Realıität, Beiträge ZUT Missionswissenschaft und Interkultu-
rellen eologie b Münster E: 2001, 174
Johann Ludwiıg Krapf: Memaoır the aAast Afrıcan Ave Trade. Ein unveröffentlichtes
Okumen. AUS dem Jahr [8595, mıt einer Eınl hrsg VO!  e Clemens Gütl. Veröffentlichungen
der Institute für Afrıkanıstik und Agyptologie der Universıtäti Wıen 98, eıträge ZUT Afrı-
kanıstik 7 C Wiıen: Afro-Pub, 2002, 127
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Dıie Biographie” entstand aus eiıner 954 der Unıiversıität übingen eingereich-
ten Hausarbeit über apfs Missıonstheologıie. Nachdem CGütl erstmals eine Ge-
samtbıbliographie der bisher bekannt gewordenen apf-Drucke aufgestellt hat,
hat diese Arbeıt umfassend alle bIs 2006 entdeckten Archivalien für eine ktualı-
s1erte Darstellung VON Krapfs Leben und Werk ausgewertet en Basler Missı-

und (MS kommen besonders Archıve engliıscher Mıss1ıonen, mıiıt denen rap
korrespondıierte, In den Blıck Der Briefwechsel mt D1I  er und besonders mıt
dessen Miıtarbeiter Jakob Ludwıg äger In Base]l ermöglıcht dıie Rekonstruktion
VON Krapfs Arbeıt für e ilgerm1ssıon St Chrischona und als deren Spenden-
sammler In Württemberg und aruber hinaus. Der ahnsche Freundeskreıs. in
dem rap: sıch bewegt, kann C diese bısher nıcht berücksichtigten Quellen
erstmals SCHAUCI bestimmt werden. ast 160 historische Al  ıldungen N Missı-
onszeıtschrıften, gedruckten Re1iseberichten und Archıven erschhehben apfs
Lebensweg für eine Leserschatft, der Persönlichkeiten und Ortsbilder aus apfs
eıt nıcht mehr SIınd, WIEe be1 der Krapf-Biografie VON Wılhelm
aus Aaus dem S> 8862 noch der Fall

Krıitisch wurde der Veröffentlichung angemerkt, dass die historıischen
Landkarten SCHAIeC lesbar selen und dıe meılsten Bılder kleın abgebildet SsSınd
KrapiIs milıtärisch-politische Vorschläge se1len nıcht genügen berücksichtigt
bzw kritisiert worden. Als quellengesättigte Darstellung kann das Buch In SEe1-
Her komprimierten Darstellung VON apfs en und Werk 1n dieses 11UTr einfüh-
IchnN Nur die Hauptthemen selner Theologıie, der miss1onarıschen Strategie und
der lınguistisch-geographischen Arbeit konnten angesprochen, aber wıederum
nıcht AausSTIuUuNrlic diskutiert werden. Das Ssind dıie Grenzen, die eine allgemeınver-
ständlıche Darbietung des toffes steckt. uch ıne Problematisierung der auf
den Bıldern dargestellten Inhalte, die ja beim Betrachter In der He1ımat bestimmte
Eiffekte auslösen wollten, WaT eshalb nıcht möglıch

Werner aupp 2007

Aufgrund selner Neuedition der Reıisen In Ostafrika 994 ist hler auf dıe Beıträge
Werner Raupps über Ludwıg rap besonders einzugehen. Im s 2007 hat
Zwel ängere bıographische Artıkel Krapf veröffentlicht und in den etzten
Jahren auch mehrere kürzere opuläre, besonders ZU Krapf-Gedenkjahr 2010 iın
der württembergischen Regionalpresse5 ; aupp veröffentlicht ZW al viel über

Jochen Eber‘ Johann Ludwig FapD) Ein schwäbischer Pıonier In Ostafrika, Rıehen Ba-
sel eMedia, Lahr: Johannıs, 2006, D
Vgl dıie Bıblıographie In http://www.bautz.de/bbkl1/k/Krapf.shtml. Hın und WES Tübingen
In aller Welt [Ausstellungslfatalog hg Karlheıinz Wıegmann, Tübinger ataloge 7 %
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Krapf außert aber leiıder auch me1lsten SAaCNI1IC nıcht angebrachte fal-
sche T1l on Orwort ZUT Neuauflage der Reısen unangenehm auf,
dass SE kräftige Werturteile über Krapfs Denken außert, dıie sıch ansonsten nıcht
für den Schre1ibsti Wissenschaftler gehören6. Dies hängt bıographıisc: mMI1

Raupps persönlichen Abwendung VO cNrıstliıchen Glauben und hat
WIC dıe Lektüre mıiıt den ussagen der be- und verurteilten Quellentexte
IN tun Krapf wIrd Dars DIO LOLO ZU Adressaten allgemeıiner Krıitik
pletistisch--konservatıvyvem Christentum. Miıt aupp en dıe Gegner christliıcher
1Ssıon Advokaten gefunden, der lautstark und polemisch Ansıchten
möglıchst weıt unters Volk STreuL und ungeprüft akzeptiert wiırd, weıl allge-
INEC1N verbreıteten Vorurteilen über dıie christliche Missionstätigkeıt N-
oMmMm!

Zunächst 1St aupp durchaus uUuzusiıimmen WENN 6E deftige Urteile über Kın-
heimiıische apfs CNrıften reklamıiert Ebenso ırd heute nıemand apfs
Vergleich der TOMO mıiıt den (jermanen Anlehnung Tacıtus ermanı1a-
chrift LOolgen oder heute noch Aussagen ZUT Zivilısation und falls N!
milıtärischen Intervention ZUr Abschaffung der Sklavereı und adurch indırekten
Beförderung der 1SS10N verteidigen Man kann jedoch nıcht Raupps und
Weılse zustiimmen WIC B: diese Themen apfs Lebenswerk einord-
netl Hıer 1Sst fragen In welcher Funktion spricht ap Um welche
VOIN Veröffentlichungen handelt sich? An WenN S1ind SIC gerichtet” Haben
apfs Forderungen direkte nachweılsbare Folgen?

Wenn Ian Raupps Veröffentlichungen hest emerkt IIN dass GT gewaltiıge
Mengen Sekundärliteratur auflıstet dıie wichtigsten gedruckten Krapftexte
zı iert aber die weitergehende handschriftlıche Überlieferung nicht kennt Wenn
sıch Krapf über Afrıka außert dann spricht CT als durchaus unvorbereıteter
Pıonler über Kulturschoc der ıhm vieles Afrıka qals TeEM! falsch und
fragwürdig erscheinen ass' Er redet nıcht als Polti  erater und nıcht als Vor-
sıtzender Kolonialvereıins Er außert sich den 1 840er und 1850er Ten

übıngen Kulturamt 2007 90—99; „Johann Ludwıg Krapf Miıss1ıonar, Forschungsre1isen-
der und Sprachforscher 1810 1881° Lebensbilder UU Baden Württemberg D Aunft-
ırag der Kommıissıon für geschichtliche Landeskunde en Württemberg hg VONN

Gerhard Taddey und Raılıner Brünıing, Stuttgart Kohlhammer, 2007 182226
aupp spricht dıffamıerend VOIl Tanatıschem lfer VOoNn „abstrusen Glaubensüberzeu-
SUNSCH und „Superloritätsgefühlen VO „Pro.  stesbett der Bıbel", cdie Krapf Welt
und Geschichte „gleichsam hıneinzwıingen WO. SC1IMNCIL Texten finden siıch dıe üblı-
chen Clıchees, ass Ial den Heıden den Glauben überstülpen WO und ass 1ssıon dıe
Kultur zerstore.
Heıinrich Balz „Mıss1on, Eschatologie und Geschichte ı Württemberg: ber Johann I A1ld=
WI18 Krapf und arl Hartenstein”, MI1ISssS 3 9 2009, 253:; sıeht diese Galla-Oromo-Viı1sıon
DOS1UV Krapf TauU! den Afrıkanern als Christen etwas zu!
Balz T101S1E!] urecht ass Krapf tısche Afrıkasıcht UrCc dıe Publıkation der
Tagebücher VO  _ 1858 konservıert hat Krapf inzwıschen Zeıt sıch VON SC1INECIIL

Kulturschock rholen
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auch nıcht differenzieren: und nach en Seliten absıchernd WI1eE WIT das heute
{un können nach 100 ahren wissenschaftlıch erorterter Miss1ions- und Kolon1i1-
algeschichte. Kr ist ein’absoluter Neulıng In einer Gegend VON Tıka, dıe L1UT

wen12 AdUus einıgen Reisebeschreibungen kennt. Er spricht als rıvatmann, nıcht
einmal als OTINNzZIeller ertrefier einer Miss1ionsgesellschaft, aufgrun seiner Er-
fahrungen Missionsfreunden. Er teılt mıit, Was nach seiıner Meınung der afrı-
kanıschen Miıssıon und den dortigen Menschen besten helfen könnte

Weıter ist eindeutig, dass apfs Meinungsäußerungen als Privatveröffentlı-
chungen primär Von Missıionsfreunden reziplert wurden. Wenn das Memoaoır ZUT

Sklavenfrage Von 853 VOT der Veröffentlichung HT (Jüutl 2002 wirklıch nıcht
edruckt worden ISE. kann doch keine Wırkung auf dıie Öffentlichkeit oder
Polıitik gehabt haben! Ebenso en seıne Reısen In Ostafrika nachweislich keine
Kolonisationsbewegung, sondern HC geographische Forschungsreisen der Eng-
länder und Miss1ıonsanstrengungen VO Deutschen, CAhWweden und ngländern
ausgelöst! Dies ze1gt doch, ın welchen Kreisen apfs CNrıtften rezıplert und W1e
S1e. verstanden wurden.

Die Leserscha: VON apfs Werken hat weder eine geschichtlıc nachweılsba-
zivilisatorische Leıistung In hervorgebracht noch dıe Missionsarbeit in

diesem Sınne verändert. Von nfang WarTr zivilisatorıisch-landwirtschaftliche
Arbelıt, die nıchts mıt der polıtıschen Besetzung Afrıkas i{un hatte, e1in Ziel der
ätıgkeıt VO  e Krapfs Kollege Johannes Rebmann. Darüber gab 6S oft Aus-
einandersetzungen zwıischen den beiden, wobel sıch Krapf In Briefen nach Basel
bıtter über seinen ollegen außert, der nıcht evangelısıeren WO

apfs Außerungen Aaus den 1840er und 1850er ahren en keıne diırekten
Folgen gezeıtigt. S1e siınd eindeutig W1e manche selner Außerungen für ihn
typısche spontane Gedankenspiele, die des anTfänglichen Misserfolgs der
Ostafrıkamissıon gedacht und ein1ıge Jahre spater ad acta gelegt worden Ssind. In
der Kolonialgeschichtsschreibung spielt Krapf keiıne und ırd auch als
vermeınntlicher ‚„Vorläufer‘“ nıe ıne spıelen, we1l CT VON seinen Vorstellungen In
den nächsten ZWanzıg Jahren stillschweigend wlieder Abstand nahm  10 ZUT Teıl-
nahme der Miılıtärexpedition in Athiopien 867 als andes- und Sprachkundi-
SCT, nıcht als Armeebeobachter C wurde Krapf VO  — England Aaus berufen, %
bewarb sıch für diese Aufgabe nıcht selbst

Dass CS nicht publızıert worden ist, ist ach meınen Unterlagen cht sıcher. Man müusste
den handschrıiıftlichen lext des Memaoır mıt den folgenden Artıkeln abgleichen: Church
Missionary Intelligencer New Seri1es V, 1869 „Slavetrade memorl1al”®, VL
1870 bıs D, 1875 „East Afrıcan Slavetrade‘  6&
‚AU!] N1IC cdie innere Logık des „Vorläufer‘-Arguments darauf hınaus, jeden Mıiss1ıonar
der vorkolonıialen Zeıt, ob wollte der NIC ob inhaltlıch afiur einstand der N1ıC.
Tür dıe Folgen (und meıst L1UT für dıe negatıven) er nachfolgenden Z/eıten, Besatzungs-
heere und multinatiıonalen Onzerne haftbar machen, UT weıl das Pech atte, ın
chronologischer Reihenfolge der SCWESCH seiın?
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Wenn In Krapfs Sprache in einem kleinen Versuch „Cıvılısatiıon"
das moderne Stichwort „Entwicklungshilfe‘‘ einsetzen würde und .„„notfalls
auch miıt Hılfe eINEes wohlgeordneten Heeres VON Oldaten  .. Reisen In Ostafri-
ka L 433) 1ıne „UN-Friedensmiss1ion"”, dann stünden dıie eser chnell be1l Aus-
SdpC, die sıch VON heutigen außen- und entwicklungspolitischen Idealen kaum
unterscheiden würden. Wenn arüber hınaus Mıtarbeiter VON Shelter Now ıIn
einer Idea-  eldung VO Dezember 2009 ZUrT Lage in Afghanıstan aäußern,
dass eın sofortiger milıtärischer RücKkzug Adus dem Land bedenkliıch SEl würde
Herr aupp AauUus diesen landeskundigen karıtatıven Soz1i1alarbeıtern „christlıche
Miılıtärexperten" machen, WI1IeE 5 be1 rap tut? urde ST S1e auch noch ın
Jahre des Neokolonialismus und -ımperlalısmus beschuldıigen, WEINN S16 sıch Sar
nıcht mehr ın diesem Sinne äußbern würden? Man sıeht diesen beıden Be1-
spielen, dass Raupps Darstellungen UNANSCHMECSSCH siınd, we1l Krapfs Außerungen
AuUus dem Kontext frustrierender Missionserfahrungen dieser .J ahre verstanden
werden mussen.
em ist {ragwürdıg, WI1Ie aupp diese sozlalen und polıtischen Themen be1l

Krapf 1m Verhältnis ZU bisher bekannten (jesamtwerk VOINl rund 700 Dokumen-
ten, die 61 1UT ZUMN geringen Teıl kennt, gewichtet. Von Anfang bıs Ende domı1-
nlert das ea des predigenden Mıssıonars, dem sıch alles andere unterzuordnen
hat 7u Zivilisıerungsplänen finden sıch außerordentlich krıtische Außerungen.

Zusammenfassend 1st festzustellen: Es ist wıissenschaftlıch fragwürdıg und
methodisch unzulässıg, problematische Aussagen Krapfs AUs dem hıistorischen
Kontext SeINES (jesamtwerks isolleren und dem Schlagwort des „„VOor-
läufertums“‘ mıiıt der kolonıialen Theorıie und Praxıs einer späteren eıt In Verbin-
dung bringen. Hat INan sıch Ende des 19 Jahrhunderts auf ihn berufen,
dann geschah dies SaCAL1C klar unrechtmäßıg. Raupps zahlreiche Veröffentlı-
chungen sınd er für die Krapfforschung nıcht zukunftsweısend, da schon
uberho. WI1IEe der nächste Abschnitt zeigen wIırd. Wenn Herr aupp recht ätte,
müusste INan sıch wundern, arum Krapf heute als Miıssıonar, Entdecker und

WIrd.Sprarchforsche_:r, aber nıcht als ogroßer Miılıtärstratege und Kolonalıst gewürdıgt

eINFIC Bursik 2008

Heinrici1 Bursik hat 2008 iın Wıen eine historische Dıiplomarbeıit über Geographie
und Sprachwissenschaft q1ls Instrumente der Mıssıon be1l Ludwig rap einge-
reicht und aTtur den Mag phıl.- Titel erhalten““. Bursiks Arbeıit zeichnet sich 1m

FT Idea.de onlıne anı 99°  ghanıstan Hılfswerk gegen vorschnellen Mliılıtärab-.
8  zug
Heıinrich Bursık: „ Wissenschaft LSSION sollen sich aufs Innigste miteinander befreun
den  AA Geographie und Sprachwissenschaft als Instrumente der Missıon der Afrikareisen-
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Gegensatz den vorher besprochenen Truüukein Werner Kaupps nıcht [1UT Urc
ıhre wohltuend nüchtern-deskriptive Darstellungsweise au  N Das Verhältnis VO  >
geographischer, lıngulstischer und missionarischer Arbeit zue1ınander SOWIe VOoNn
1SS10N und Kolonisierung hat (ST: umfangreicher entfaltet als Clemens (ütl In
seliner Magısterarbelilt. Dabe1 kamen Bursık auch Krapfbriefe zugule, dıe Gütl]
überwiegend noch nıcht kannte und die auch das e1in Meılenstein in der Er-
forschung von Krapfs Lebenswerk erstmals veröffentlicht 02 Wiıchtig
sınd den 48 abgedruckten Dokumenten dAie beıden angen Briefe Al den
damalıgen übıinger Alttestamentler und Orientalıisten Heıinrich VONn Wa aus
den Jahren 845 und 848 0—-15 e1in e den ethnologisc interessier-
ten Karl ree, LECUN Briefe den Afrıkareisenden Gerhard Rohlfs und beson-
ders NECUN Briefe den Wılıener Agyptologen und Afrıkanisten S1imon Leo Re1-
nısch 3—2 Im Brieftf VO 20 September 848 Wa kann Krapf noch
VON leinen christlıchen Kolonıien schwärmen, cdIe den Eingeborenen zeigen,
welche Segnungen das Christentum nach selner soz1lalen Seıite mıt sıch nng

Primäre Aufgabe der 1sSs1on ist das ewıge eı1l der Menschen aber
kleine christliche Kolonıien könnten über chrıstlıchen Hande!l und ebensolche
Polıtık In Afrıka einer Entwıicklung führen, die der des chrıistianisierten
Abendlandes gleichen würde.

Im Gegensatz dazu schreıbt ap etiwa dreißig Jahre später in seıinen NeUN
Briefen Reinisch zwıschen 8 /4 und 879 /W al noch viel über lınguistischeund geographische Detaıls und dıe 18S10N besonders In Athiopien. Von pOosıt1-
VCcCn Effekten christlicher Zivilisation hört in dieser Zeit, In der das koloniale
Interesse Deutschlands und deutscher Missionsgesellschaften wächst, dagegennıchts mehr. Krapf würde Jjedoch noch immer persönlıch mMissionN1leren:
„„Wäre ich nıcht nahe den ahren, u[nd] ware ich noch be1l mehr Kraft, hätte
ich jetzt ıne Gelegenheıt, me1ınen Wanderstab nochmals ergreifen u[n nach
Ostafrıka zurückzukehren.“ Diese Quellen sınd eın klarer eleg afür,
dass INan Krapf In selner hıstorischen Entwicklung verstehen INUSS Kolonialisti-
sche Überlegungen offensichtlich [1UT temporäar ıIn den 1840er und 1850er
Jahren VON Bedeutung.

Weitere Forschungen
Miıt Siıcherheit werden In den kommenden Jahren noch weıltere rapfıana auftau-
chen. da apfs Korrespondentennetz sehr eıt reichte. DIie In rage kommenden
Mıissionsarchive, staatlıchen, kırchlichen und prıvaten Archıve VON Afrıkareisen-den, Geographen, Ethnologen, Konsulatsangestellten, denen rap egegnet 1st
und die ihn anschrıieben, sınd noch nıcht alle onlıne erfasst und auch noch nıcht

de Johann Ludwig rapf, unveröffentlichtes Manuskrıipt] Wilen: Universität Wıen, 2008,229
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VoNn Forschern ausgewertet worden Eın strukturelles Problem der Krapffor-
schung ırd auch Zukunft kaum lösen SCIMI DIe missionsgeschichtlichen
Forscher kennen siıch nıcht umfassend der äthıopistischen und afrıkanıstischen
Sekundärliteratur Aaus und umgekehrt verhält sıch leider SCHAUSO Quellen
dıie Miıss1ionshistoriker entdeckt haben SInd den Afrıkanısten nıcht ekannt und
umgekehrt

Der Verfasser hat kürzlich dre1l Briefe (16 eıten) VON Krapf den englischen
Afrikareisenden ames ugustus ran (182/-1892) Nationalarchiıv VO  —

Schottland Edinburgh entdeckt (jemelınsam MmMuit John pneke hat (irant
S 6() b1ıs 8623 dıe Nılquellen erforscht. S68 nahm GT der Expedition VON RO-
bert Napıer nach Athıiopien te1l Diese Texte sınd bısher anscheinend nıcht für
Krapfs Leben ausgewertet worden.

Die bisher erschıenenen dre1 anı der Encyclopaedia Aethiopica brachten
NECUC Informatıonen über das Athıopıien--Engagement Krapfs und SCINCT amalı-
SCHI Mitarbeiter Tageslicht. Besonders ZULI britischen Napıler-Expedition g1bt

wichtige OHGIE Forschungen und Quellenfunde .
une Imberg, Kirchengeschichtler der Gemeindefakultät Öteborg, hat die-

SCS Jahr Aufsatz apIs Leistungen als Sprach- und Miss1ionsplionier
gewürdıigt Für dıe ichtigkeıt VON apIs lınguistischen Forschungen zZi0EeTTt GT

Aufsatz der Berliner Privatdozentin für Afrıkanıiıstik Catherine Griefenow-
Mewis*” In SC1IHNCT Geschichte der Evangelisch Lutherischen Kırche en1as stellt
Imberg apfIs Bedeutung für cdIie Entstehung einheimischen Kırche her-
AaUus

Immer mehr Archive werden onlıne katalogısıert und alte Zeitschriften und
Bücher eingescann und ebenso V1a nternet verfügbar Daher 1ST mıiıt

Quellenfunden den kommenden ahren rechnen

13 DIie 1115 eutsche übersetzte Biografie des schwedischen Erweckungspredigers ‘arl Olof
Rosenius VOI ven 1n (hg VOl Jochen Eber, Trolß3 Q©esingen Harms 2009 420 ent-
hält wertvolle Informationen beren und Werk des Krapf Freundes eter Fjellstedt und
ber dıe Swedish Evangelıcal 1SsS10N Dıiese Detaıls WaTell bısher 1Ur Lesern mMi1t chwedi-
schen Sprachkenntnissen zugänglich
Archıv Nr E1 letter f 1870 LT prec1s of letter of 1870

1.33 letter OT 1870
Encyclopaedia Aethiopica, hg VON Siegbert 1g Wıesbaden Harrassowiı1tz
2003 846 5 2005 Bd 2007
Kune Imberg Dr Krapf the almos Lorgotten mM PIONCCTLI, Svensk Miıss10ns-
Tidskrift [SMT|/ Swedish Miss1ologıec. IThemes 0® 2010 4967
Catherine Griefenow Mewı1s Krapf and h1ıs role researchıing and describing Kast-
T1cCan Janguages, Swahılı Forum 1L, Airıkanıstische Arbeıtspapıere AAP| Nr. 4 7,
1996, T1173 (vgl uch Anmerkung 20), http.WWWifeas.UuNl-

Volume3html
18 Rune Imberg: door opened Dy the Lord The history of the Evangelical Utheran Church

enya Församlıngsfakultetens serı1e Orkelljunga Förlag, öteborg Försam-
lıngsförlaget und 2 Aufl 2008 0223



Neue Forschungen Johann Ludwig Krapf
Man darf dıe Reichweıite VON apfs Lebenswerk allerdings auch nıcht über-

schätzen. Als Lingulst, Entdecker und Missionspionier, der Vorläufer für weıtere
Missıionare eın wollte, ist bekannt geworden, und be1 diesen Ihemen schlägt
se1n Herz DIie deutsche Botschafterıin In Naırobi argı Hellwıg-Boette hat das
Krapf-Denkmal In Mombasa restaurleren lassen und den rap MemorI1al Herıta-
SC Park 1m Rahmen der Deutschen Kulturwochen Mıtte bis Ende Oktober 2009
wlieder IICUu eröffnet *” Hellwıig-Boette würdıigte Krapf als Entdecker, Linguist
und Miıss1onar, dessen Tau und Tochter ın der ähe des Denkmals egraben
S1nd. DIe Ergebnisse e1INes KrapIi-Workshops ın Mombasa 2007 wurden In ken1la
veröffentlicht“®.

In einem Grußwort für die Krapi-Festveranstaltung 15 Januar 2010 In De-
rendingen hob der Generalsekretär der Evangelica Lutheran Church In Kenya
John Halakhe“*' apfs Bereıitschaft hervor, Aufopferung seINEs Lebens
Gottes Wort über kulturelle G’renzen hinweg mıiıtzuteıllen. SO konnten Menschen
In Ostafrıka auch Gottes Wort hören und errelttet werden. Dieser Stellungnahme
IHNUSS nıchts hinzugefügt werden.

Jochen Eber
Recent Research ann Ludwig rap
In TeGENT times research interest Johann Ludwig Krapf (1810—-1881) has been
rTOoWI1Nng. Andreas Baumann publıshed hIs aster’s thesis the Apostles Street
of the ilgermission St hrıschona In 999 Krapf acted aSs SECreLarYy of this MI1S-
S1ONarYy roJect. Clemens uütl hıs Master Thesis in TICan tudies
apf’s lınguistic efforts iın 2001 and publıshed apf’'s Memoaoir the Ast Af-FLICan Ave Irade (1853) In 2002 Ihe author of thıs published 1ıfe of
Krapf In 2006 Johann Ludwig Krapf ein schwäbischer 10Nnier In Ostafrika)
contaımnıng large number of hıtherto unpublıshed OUTCCS and historical pletures.In 2007 Werner aupp contrıbuted [WO bıographical sketches Krapf 1C AdiIc
VC eritical of the Afrıcan ploneer. In 2008 Heıinrich Bursık investigated KrapfIrom historical point of VIEW and publiıshed HIS COorrespondence ıth SCOYTA-phers and frıends thıop1an Studies*(En_cyclopaed‚ia Aethiopica contribute

Vgl WwWwW.naırob1i.diplo.de/Vertretung/nairobi/en/Startseite.html |Stand 10]Clarissa Vıerke (Hg.) Johann Ludwig Krapf. The life ANı work of MISSLONAFY and
scholar-traveller In nineteenth-century Aast Africa; proceedings of the WOrKShoOop lifean work of Johann Ludwig FaDJ, Mombasa, September e 2007, Nairobi: Natıonal Mu-
SCUM f enya, The Embassy of Ihe Federal Republıc f Germany, 2007 168 Eben-
falls auf den Orkshop vVon 2007 geht dıe folgende Veröffentlichung zurück: Gudrunıehe, Henrike Firsching: Exploring Krapf’s Dictionary, Swahıli Forum 1 $ Specıal Issue,2009, 203 Sn http://www.ifeas.uni-mainz.de/SwaFo/SF16.pdf

21 John alakhe, Naırobi, E-maıiıl VO' Januar 2010 den Verfasser.



Jochen Der

the 1fe of Krapf d ell d Swahıli and ast TIcA esearch (Catherine
Griefenow-Mewıs, Clarıssa Vıerke. Tun ı1ehe., Henrıke Firsching). In 2010
church hıstorian une Imberg from Sweden contributed from the PCI-
spective of mM1sSs1ıoN hIStory, howıng that rap promote m1ss1ıon in ast TICa
wıthin large network of persons interested in Afrıca It lıkely that In future
addıtional etters _from HIS pCHh wı1l1l be OoUunNn:!


